
 12..2.15: Polylog/ Uni Wien: Ik Kompetenz 
in der Kritik (Volkskundemuseum Wien) 

 19.2.15, 18.30h: Sietar-Webinar 
(www.intercultural-campus.org) 

 15.-17.5.15: Hochschulverband IKS: 
Jahrestagung (Kochel) 

 November 2015: Sonderheft des 
„Interculture Journal“ 

 WS 2015/16: Ringvorlesung: Hoch-                  
schulen des  Intercultural Campus 



Jürgen Bolten (Universität Jena) 

 

(Inter)-kulturalität neu denken?!  

Fuzzy concepts und ihre Umsetzung in 

interkulturellen Trainings 

 

   
Sietar-Webinar, 19.2.2015 

[sustainable glocal relationship studies] 



1. Was sind fuzzy (inter)cultures?  

 

2. Warum fällt es so schwer „Kultur“ 

ganzheitlich zu denken? 
 

3. Zooming: Perspektivenrelativität und –

wechsel bei der Analyse kultureller 

Akteursfelder 
 

4. Fuzzy cultures und zooming in der 

Trainingspraxis 

 

5. Fuzzy intercultures in der Trainingspraxis 

 

 

 
 

  

  



1. Was sind fuzzy concepts und fuzzy 

(inter)cultures? 
 

2. Warum fällt es so schwer „Kultur“ 

ganzheitlich zu denken? 

 

3. Zooming: Perspektivenrelativität und –

wechsel bei der Analyse kultureller 

Akteursfelder 
 

4. Fuzzy cultures und zooming in der 

Trainingspraxis 

 

5. Fuzzy intercultures in der Trainingspraxis 

 

 

 
  

  



Kulturbegriff 

eng 

(absolut: Schönes, 
Wahres, Gutes) 

erweitert 

(Lebenswelt) 

offen 
(mehrwertig) 

geschlossen 
(zweiwertig) 

sprach-
lich 

religiös politisch 
…weitere 
Kategori-
sierungen 

geogra-
fisch 

Kulturbegriffskulturen  

entweder - oder sowohl – als auch 

http://images.google.de/imgres?imgurl=http://www.aktiva24.net/closed.jpg&imgrefurl=http://www.aktiva24.net/&usg=__oz01ODt9HPK5kBjxOrVUGIETXgA=&h=450&w=585&sz=29&hl=de&start=54&um=1&itbs=1&tbnid=Iew0hlWOT84OKM:&tbnh=104&tbnw=135&prev=/images%3Fq%3Dclosed%26ndsp%3D18%26hl%3Dde%26sa%3DN%26start%3D36%26um%3D1


Kulturbegriff 

eng 

(absolut: Schönes, 
Wahres, Gutes) 

erweitert 

(Lebenswelt) 

offen 
(mehrwertig) 

geschlossen 
(zweiwertig) 

sprach-
lich 

religiös politisch 
…weitere 
Kategori-
sierungen 

geogra-
fisch 

Kulturbegriffskulturen 

entweder - oder sowohl – als auch 

http://images.google.de/imgres?imgurl=http://www.aktiva24.net/closed.jpg&imgrefurl=http://www.aktiva24.net/&usg=__oz01ODt9HPK5kBjxOrVUGIETXgA=&h=450&w=585&sz=29&hl=de&start=54&um=1&itbs=1&tbnid=Iew0hlWOT84OKM:&tbnh=104&tbnw=135&prev=/images%3Fq%3Dclosed%26ndsp%3D18%26hl%3Dde%26sa%3DN%26start%3D36%26um%3D1


Versteht man kulturelle Identität aus Sicht 

einer mehrwertigen Logik (sowohl ‚Entweder-

Oder‘ als auch ‚Sowohl-als-auch‘), definiert sie 

sich wesentlich über ihre (Reziprozitäts-) 

Beziehungen zu anderen Akteuren. Sie stellt 

sich dar als an den Rändern unscharf 

konturierter oder „ausgefranster“ Knoten 

innerhalb eines ebenfalls offenen Netzwerks 

(„Igel“ statt „Kugel“). 

Fuzzy Cultures 

Diese Unschärfe oder „Fuzziness“ lenkt den 

Blick auf  „soziale Zusammenhänge, Kohä-

sion und Kollektive“                                             

(Conrad/ Eckert 2007,  18;                                                             

vgl. Tu Wei-Ming  1996                                                       

Hansen 2009,  Rathje 2004). 
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→ entsprechend mehrwertig/ 

fuzzy sind auch interkulturelle 

Interaktionen:  

Interkulturelle Aushand-

lungsprozesse finden in    

der Regel nicht zwischen 

Akteuren statt, die das 

„absolut“ Andere oder 

Fremde repräsentieren, 

sondern – 

situationsspezifisch – 

überwiegend Unbekanntes, 

Fremdes. 

Fuzzy Intercultures 



t 

Akteurs(feld)perpektiven und fuzzy intercultures 

Ziel interkulturellen  Aushandelns 

ist die Herstellung u.a. von 

Plausibilität (ggf. als Baustein 

fragiler, konventionalisierungsbe-

dürftiger Kulturalität).                

→ Perspektivenabhängigkeit   

von Kulturkonstruktionen.  

Transkulturalität ist dagegen 

eher kein Aushandlungs-

produkt, sondern bezieht   

sich auf den globalen ‚flow‘  

von Gütern, Werten etc. 
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working 

Multikulturalität  

‘Nebeneinander’, Quoten-/ 

Syntheseorientierung, 

Kohärenzstreben 

Strukturperspektive Prozessperspektive 

Fuzzy Cultures und fuzzy Intercultures                                                        

– eine Frage von Standpunkt und Perspektive 

Interkulturalität 

‘Miteinander’, 

Synergieorientierung; 

Kohäsionsstreben 

Transkulturalität 
‘flow’ 
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Exkurs: Auch der Kulturbegriff ist mehrwertig. Warum tun wir uns mit 

einer ganzheitlichen Sichtweise so schwer? 

→ cultura → cultum: 
Part. Perf. Pass. von lat. colere, 

‚pflegen‘:    

 



Exkurs: Auch der Kulturbegriff ist mehrwertig. Warum tun wir uns mit 

einer ganzheitlichen Sichtweise so schwer? 

Kulturen: 

Im Rahmen von Akteursnetz-      

werken (durch „Pflege“) 

konventionalisierte 

Reziprozitätsdynamiken. 
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Ob man Kulturen eher als kohärente und klar abgrenz-

bare Container versteht oder eher als offene Netzwerke, 

hängt wesentlich von dem Blickwinkel ab, aus dem man 

sie betrachtet. Je näher man heranzoomt, desto hetero-

gener erscheinen sie; je weiter man wegzoomt, desto 

homogener erscheinen sie – analog zu Mandelbrots 

Beispiel der Grenzlängenmessung:  

Zooming: Auf die Perspektive kommt es an  



Nach Mandelbrot ist die Länge von Staatsgrenzen 

Zooming: Auf die Perspektive kommt es an  

„vom Maßstab der Karte abhängig, die man zeichnen 

will <……>. Spanische  Behörden schätzten ihre 

Grenze zu Portugal auf 987 Km, während die tapferen 

Portugiesen 1214 Km zählten. Die Niederländer 

maßen ihre Grenze zum kleineren Belgien mit 390 

Km, während die Belgier auf 449 Km kamen. Wie 

lang ist sie denn nun wirklich? Eine nutzlose 

Frage.“ (Mandelbrot/ Hudson 2007, S.188) 



Zooming: Perspektivenrelativität und –

wechsel bei der Analyse kultureller 

Akteursfelder 
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Methoden der Erfassung kultureller Akteursfelder 



Reziprozitätsdynamiken sowohl ‚mikro‘ als auch ‚makro‘ 

perspektivieren! 

Welche der dargestellten Methoden der Kulturanalyse angewendet wird, muss auf 

Basis der jeweiligen trainingsspezifischen Angemessenheit entschieden werden. 

Hierbei spielt die Komplexität des Gegenstandsbereichs (z.B. Gruppen- vs. 

Nationalkultur) eine entscheidende Rolle. Um Stereotypisierungsgefahren zu 

mindern, empfiehlt es sich,  mit mikroanalytischen Perpektiven zu beginnen 

(Vielfalt/ Heterogenität): man weiß beim Wegzoomen zumindest, dass der 

Gegenstandsbereich nicht so homogen ist, wie er sich bei makro-perspekivischer 

Betrachtung vielleicht darstellt. 

https://www.youtube.com/watch?v=rYwaoIK5a00&index=1&list=UUvJTSwhZn_VhQXN4DPFlYMw


Sandberg-Modell 
→ Bei Beschreibungen kultureller Akteursfelder  im Sinne 

der Sandberg-Metapher sowohl  verbindliche, strukturbildende 

Regelungen (Normen etc.) als auch proessuale Aspekte 

(„Flugsand“) perspektivieren.                             

→strukturprozessual aufschlussreich: z.B. Sedimentierungs-

/ Auflösungsprozesse (→ Migrations- und Wendegeschichten). 



→ Bei Beschreibungen kultureller Akteursfelder  sowohl  

verbindliche, strukturbildende Regelungen (Normen etc.) als 

auch proessuale Aspekte („Flugsand“) perspektivieren. 

Strukturprozessuale Ansätze: Migrations- und Wendegeschichten 



Fuzzy cultures und Zooming                          

in der Trainingspraxis 
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Fuzzy Interultures & Kollaboration                                                              

→ „etwas gemeinschaftlich machen“  (= communicare) 

Gelungene interkulturelle Interaktionsprozesse wer-

den – anders als „Kritische Interaktionssituationen“ (mit 

in der Regel zweiwertigen Konzeptualisierungen) - in 

Trainings bislang eher eingeschränkt thematisiert.   

Hier liegt eines der größten Desiderate der aktuellen 

interkulturellen Trainingsforschung.                                 

→ Bsp.: Übungen zum ik Teambuilding und zu proak-      

tiver zielorientierter Kollaboration (u.a. Zuckertum-Spiel; 

http://youtu.be/Ed_i6Vxb1Og)   
Vgl. www.youtube.de, 

Kanal IntercultureTV 

Ziel: Herausbildung eines Verständnisses für die 

Offenheit interkultureller Synergiebildungsprozesse; 

Erkenntnis der Chancen interkulturellen Handelns 

durch gemeinsames Aushandeln von 

Zielformulierungen. → Interkulturelle Trainings 

werden dann Bausteine von sustainable glocal 

relationship studies. 

http://youtu.be/Ed_i6Vxb1Og
http://www.youtube.de/
https://www.youtube.com/watch?v=Ed_i6Vxb1Og


[sustainable glocal relationship studies] 

 User generated: 

Themenbezogene Videos, 

Rezensionen, Previews, 

länderspezifische Lernmate-

rialien, Links ergänzen das 

Ausgangs-Trainingsmaterial 

integrierter 2.0 Lernumge-

bungen 

 → Zusammenarbeit in Web-

diskussionen, Wiki-Bearbei-

tung, themenbezogene Pro-

jektarbeit via virtual 

classroom 

Web 2.0-Zooming 



Hilfreich bei der trainingspraktischen Umsetzung 

strukturprozessualer Ansätze: 

• 2.0-Zooming (user generated): TN als Experten ihrer 

Sozialisationsgeschichten verstehen und einbinden 

• Mit unterschiedlichsten  Kommunikaten  aus/ zu 

konkreten Akteursfeldern arbeiten → Kommunikate   

sind anders als Kategoriensysteme mehrwertig 

• Beim Zooming von den Zielakteursfeldern ausgehen 

(erst mikro, dann makro) → ganzheitliche Perspektive 

• Globalgeschichtliche Vernetzungen anstatt natio-

nalgeschichtlicher „Container“ perspktivieren 

• Verzicht  auf nationale/ ethnische Etikettierungen 

• Sustainable glocal relationship studies sollten Kon-

fliktansätze deutlicher ergänzen → ik Kollaboration 

 

 

 

Resumé 



Fuzzy intercultures                    

in der Trainingspraxis 
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 Vielen Dank! 

 

 

 

Die ppt finden Sie zum Download 

auf der Webseite  

www.intercultural-campus.org 

(LogIn/ PW: jeweils „campus“)  

und dort unter „Campus Kurse“ im 

Bereich Einzelvorträge. 

[sustainable glocal relationship studies] 
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